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Beilung. 


Nr. 99. 


Vom Kronprinzen. 
Berlin, 27. Februar. 

Der „Reſchsanzelger“ veröffentlicht in feiner 
beutigen Nummer folgendes Bulletin aus San 
Remo: 

San Remo, 27. Februar, 
Bormitiage. Der Schlaf Sr. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen war gut, 
Hußten und Auswurf gerlager, letzterer weniger 
gefärbt. Allgemein befinden befriedigend. 

Mackenzie. Schrader. Kranfe 
Hovell v. Bergmann. Bramann. 
Kuß maul. 

Das offizlöſe Telegraphen- Bureau verbreitet 
folgende Meldungen: 

San Remo, 26. Februar, 12 Uhr 
30 Minuten Mittags. Der Kronprinz batte eine 
gute Nacht, der Aus wurf iſt geringer. 

San Remo, 26. Februar, 10 Uhr 30 
Minuten Abends. Der Kronprinz verbrachte einen 
Hemlich guten Tag. Wie es heißt, würden Geheim ⸗ 
rath v. Bergmann und Geheimrath Kußwaul 
morgen abreiſen. 

San Remo, 27. Februar, 10 Uhr 20 
Minuten Vormittags. Der Kronprinz hatte sine 
gute Nacht. 
ringert. 

Der „B. B.-C.“ erhält die nachfolgenden 
Telegramme feines Korreſpondenten: 

San Remo, 26. Februar, 2 Uhr 10 
Minuten. Profeſſor Kuß maul erklärte nach neuer ⸗ 
licher Unterſuchung, daß die Lunge des Kron⸗ 
prinzen völlig geſund ſei. 

San Remo, 27. Februar, Vormittags. 
Die Nacht verlief richt gut. Der Kronprinz hat 
feſt geſchlafen. Profeſſor von Bergmann und 
Profeſſor Kußmal reifen heute ab. Die Behand- 
lung iſt von heute ab ausſchließlich in die Hände 
Mackenzie s und Dr. Krauſe's gelegt. Dr. 
Mackenzie bleibt deshalb länger hier. Nach 
Nackenzie's Ausſage If für ihn nur Kuß maul's 
Erklärung über den guten Befund der Lung 
maßgebend, deſſen Anſchauung über die Krank 
heitsart jet trrelevant. Mackenzle anerkennt hierin 
nicht Kußmaul's Autorität, da dieſer kein Laryn⸗ 
goſkop fe. Er habe ihn nicht vorgeſchlagen, aber 
auch den Vorſchlag der anderen Aerzte nicht be- 


— 


10 Uhr 


Kumpf. Für ihn wäre Ziemfen aus München, 


für welchen er — verba ipsissima — „eine 
wahre Andacht“ hege, mafigebender geweſen. 
Ueber ſeine eigene Anſchauung in Bezug auf die 
Krankheitsart befragt, erwiderte mir Mackenzie, 
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Feuilleton. 


Humoriſtiſches Allerlei. 
— (Amerlkaniſche Notiz.) Mit. rt, 
der Kaſſtrer der & Bank in Newpork, ritt vor 
einigen Tagen ein böfes Pferd, welches plötzlich 
ſchen wurde und mit ihm durchging. Der Kaſſi⸗ 
rer hatte kurt vorher Checks in der Höhe von 
309,000 Dollars einkaſſirt, welchen Betrag der 
unglückliche Reiter in elner ledernen Taſche bei 
Pa trug ö 

— (Ste kennt die Welt.) Großmutter: 
„Bo baſt Du denn Deinen Verlobungsring, 
Emma?! — Emma: „Ich hatte ihn abgezogen, 
Oroßmama. Du weißt doch, daß Georg auf 
längere Zelt verrelſt iſt — und iel möchte mich 
doch heute Abend auf dem Kränichen gerne unter⸗ 
halten. 
— (Erträgliches Mitleid.) Goldfisin (auf 
dem Broadway in Newport): „Mir geſagt, was 
det Vanderbilt reich iſt! Er ſoll des Wenigſt⸗ 
fünefhundert Millionen Dolls werth fen" — 
Fünkelſtein: „Mboh! Was nüpem ihm alle ſeine 
Mintoneu ? Er ie nebbich doch nur „ Gol!“ 

— GBeneidenswerther Eſan.) Fräulein 
Emmy (gelegentlich ihres dreißigſten Gaburts. 
tages, in einer prachtvollen Bibel blatternd, melde 
ſie von ihrer um zehn Jahre jüngeren Schweſter 
als Geſchenk erhalten hat): „Ach, was war doch 
der Ejan für ein glücklicher Mani! Ich würde 
meine Erſtgeburt auch obne Linfen an meine 
Schwiſter Nelly abtreten!“ 

— (Im Buchladen) Käufer: „Haben Sl 
„Das europätſche Gleichgewicht“ ?“ — Buchhänd⸗ 
ler: „Nur noch in fahr defektem Zuſtande vor- 
räthig.* — Käufer: „Aber die Geſchichte bes 


Hufen und Auswurf haben ſich ver- | 


er habe den Ausführungen feines Gutachtens, das 
er aufrecht erhalte, nichts hinzuzufügen. Allerdings 
nimmt die Krankheit ſeit der Operation keines⸗ 
wegs einen ſonderlich günſtigen Verlauf, trotzdem 
das örtliche und das Allgemein Befinden dank der 
angewandten Mittel ein befriedigendes ff. Von 
anderer ärztlicher Seite wird darauf hingewleſen, 
daß des Kronprinzen Konftitulion für operative 
Eingriffe wenig geeignet fi. Wenn ſchon die 
verhältnißmäßig gefahrloſe Trachtotomie ſchwierig 
überwunden werde, wie würde erſt die im Mai 
intendirte Operation gefährlich geweſen ſein. 
San Remo, 24. Februar, Mittags. 
Die Abreſſe von Bergmann und Kußmaul wird 
bier vielfach als günſtiges Symptom angeſehen, 
da der Krankheitsverlauf Mackenzie's therapeuti⸗ 
ſche Behandlung als erfolgreich kennzeichnen fol. 


— —ͤ— 


— —— 


Dentſchland. 

Berlin, 27. Februar. Der Kaſſer unter 
nahm am Sonnabend Nachmittag nach mehrtägt⸗ 
ger Unterbrechung wieder eine Spazierfahrt. Nach 
der Rückkehr vor dieſer konferlrte Se. Majeſtät 
längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
march. Am Abend jahen die katſerlichen Maje 
Akten den Beinzen und die Prinzeſſin Wilhelm 
und den Peinzen und die Prinzeſſin Friedrich von 
Hohenzollern zc als Gäſte bel ſich zum Thee. 
Am Sonntag Bormittag zahm der Katſer den 
Vortrag des Ober Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete darauf 
noch einige Zeit allein. Um 11 Uhr hielt der 
Ober⸗Hof⸗ und Domprediger D. Kögel im könig⸗ 
lichen Palais Gottesdierſt ab, zu welchem auch 
der Prinz und die Prinzeſſtn Wilhelm erſchienen 
waren. Nach Beendigung des Gottes dienſtes er- 
ledigte Se. Majeſtät noch Regierungs-Angelegen- 
beiten und unternahm darauf, begleitet von dem 
Flügel Adjutanten Oberſt von Bröſigke, eine 
Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von derſelben 
empfing der Kalſer wiederum den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler. Um 5 Uhr hatten die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten die hier auweſenden königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen zur Familientafel nach dem kö⸗ 
niglichen Palais eingeladen. 

— Prinz Wilhelm wird ſich, ſowelt bis jetzt 
beſtimmt, morgen früh zu den Beiſezungs - Feier ⸗ 
lichkeiten von hier nach Karlsruhe begeben. Bor 
feiner Abreiſe dorthin wurde Prinz Wilhelm am 
heutigen Nachmitage noch von den kaiſerlichen 
Majeſtäten empfangen. 

Geſtern Nachmittag 1 Uhr war der Prinz 


neueſten Krieges iſt doch woßl am Lager “ — 
Buchhändler: „Bedaure ſehr, — iſt noch in Bor⸗ 
bereitung. 

— Girkusſcene.) Erſter Schuſterjunge (auf 
er Gallerie, vor der Borſtellung): „Du, Mare, 
ſeh' mal dem Stallmasſter, wat da vorn: ſteht, 
warum ſchlägt der immer mit die Neitpeitſche uff 
feine Reitſtiebeln ?“ — Zwelter: „Na, dat is ja 
woll die era Nummer von't Projramm: Schuſters 
Rappen, in freie Dreſſur vorgeführt.“ 

— Ein praktiſcher Arzt.) „So, liabe Frau, 
bier habs ich Ihnen eln Mittel gegen den Rheu⸗ 
matismus aufgeſchrieben. Hlift es, dann jagen 
Sit i mir. Ich leide nämlich auch ſehr am 
Rheumatiemus. 

— (Wider alls Ordaung) Reiſender: 
„Herr Kaſſirer, Schnellzug Karte 2. Klaſſe nach 
Wien. — Kaſſirer: „Aber der Schnellzug if 
ja ſchon ſeit einer Bier telſtusde fort“. Rel⸗ 
ſender (höchſt erſtaunt) : „Was, der Schnelle 
hat keine Verſpätung gehabt ?!“ 

— (Selbſtgefühl.) Amtmann: „Ihr ſeid 
wegen Holzdiebſtahls denunzirt, weil Ihr aber 
arm ſeid, ſoll Euch diesmal die Strafe erlaſſen 
ſein z thut es nur nicht wieder!“ — Bauer: 
„Ach was, ich will nichts geſchenkt; ich ſtahl' 
mein Holz und zahl' meine Strafe und damit 
baſta!“ 

— (Wenigſteus etwas.) Schuſter (zu jeiasm 
Kunben): „Es wäre doch ſchon an der Zeit, daß 
Sie mir die 15 Mark endlich bezahlen: ich kann 
doch wegen einer derartigen Kleinigkeit nicht jo 
oft den welten Weg machen. — Der Kunde: 
„Na, es iſt wahr, ich will eln Einſehen haben. 
Wenn ich jetzt ziehe, da verſpreche ich Ihnen, eine 
Wohnung in Ihrer Nähe zu nehmen. Da haben 
Sis's nimmer ſo weit.“ 


Wilhelm einer Einladung des Fürſten Bismarck 
zum Dejeuner gefolgt. 


— Im Abgeordnetenhauſe hat das Zentrum 
heute zwei Anträge eingebracht. Der erſte, von 
dem Prinzen von Arenberg, unterſtützt durch die 
ganze Fraktion, geſtellte, lautet: 

Haben Nlederlaſſungen von Orden oder or- 
densähnlichen Kongregationen, welche auf Grund 
des Giſeßee, betreffend die geiſtlichen Orden und 
ordensähnlichen Kongregationen der katholiſchen 
Kirche vom 31. Mai 1875 aufgelöſt find, zur 
Zeit ihrer Auflöſung Korporationsrachte beſeſſen, 
ſo erhalten für diejenigen dieſer Niederlaſſungen 


2) Diejenigen Organe zu beſtimmen, welche 
in den einzelnen Volksſchulen den Religioneunter- 
richt zu leiten berechtigt And, ſteht ausſchließlich 
den kirchlichen Obern zu. 

3) Das zur Leitung des Religions unterrichte 
berufene kirchliche Organ iſt befugt, nach eigenem 
Ermeſſen den ſchulplanmäßigen Rellglonsunterricht 
feld zu erthellen oder dem Religtons unterricht 
dis Lehrers belzuwohnen, in dieſen einzugreifen 
und für deſſen Erthellung den Lehrer mit Wei⸗ 
ſungen zu verſehen, welche von letzterem zu be⸗ 
folgen ſind. 

4) Die kirchlichen Behörden beſtimmen die 


welche auf Grund der Geſetze über Abänderung für den Religtonsunterricht und die religiäfe 


der kirchen politiſchen Befege vom 14. Juni 1880, 
vom 31. Mai 1886 und vom 29. April 1887 
wieder zugelaſſen find oder zugelaſſen werden, 
dieſe Kor porationsrechte wieder Rechte geltung 
Dieſe Richtsgeltung tritt, ſoweit fie nicht nach 


Uebung in den Schulen dienenden Lehr und Un⸗ 
terrichtsbücher, den Umfang und Inhalt des ſchul⸗ 
planmäßigen religiöfen Uaterrichtsſtoffes und deſſen 
Vertheilung auf die einzelnen Klaſſen. 


— In München eriegt eine römiſche De 


beſtehendem Rechte ſchon früher eingetreten if, peſche des ultramontanen „Fremdenblatts Auf- 


für die bereits vor der Richtekraft dieſes Geſehee ſehen, nach der der päpſtliche Nuntius, der gegen⸗ 


sugeloffenen Niederlaſſungen mit Eintritt biejer wärtig in Neapel wellt. vom Papfte den Befehl 
Richt⸗kraft, jür die Riederlaſſungen welche jpä. erhalten haben ſoll, fefort nach Münden abzu⸗ 


ter zugelaſſen werden, mit deren Zulaſſung in reiſen. Der Befedl ſoll erfolgt fein „nach In- 
des bateriſchen Miniſterſums beim 
Der zweite Antrag iſt von Herrn Windthorſt Vatikaa und in Folge der Beſchwerde, daß dis 


Kraft. 


mit Unterſtützung des ganzen Zentrums eings⸗ 
bracht; die auf 
lung erfolgte Auth zung des Kampfes um die 


Wisdthorſt lautet: 


ſtruktlonen 


Entfernung des Nuntias inen üblen politiſchen 


Kalpolllen-Berſamm- Eindruck mache.“ 
— Der dem Bundeerathe zugegangen Be- 
Schule jol dadurch erfünm werben. Der Antrag ſebentwurf betreffend die Erwerbs⸗ und Wirth 


ſchaftegenoſſenſchaften id auf Grund langlähriger 


Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: and angehender Vorarbeiten ſertiggeſtellt worden. 


Die königliche Staatsregierung aufzufordern, Das Bebürfniß nach iner Meviflon dis Meſegzes 2 
dem Landtage baldigſt den Entwurf eines Ge- vom A. Juli 1868, in welchem bie privater 


feed vorzulegen, durch welches den Kirchen und liche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchefte⸗ 
ihren Organen in Betreff des religlöſen Unter- genoſſenſchaften geregelt wird, hat ſich ſchon jeit 
richts in den Bolkeſchulen diejenigen Befugniſſe längerer Zeit geltend gemacht, und Berſucht zur 
in vollem Umfange gewährt werden, welche die Abhülfe haben auch die Faktsren der Reichs⸗ 


Verfaſſungeurkunde im Artikel 24 denſelben durch geſeß gebung wiederholt deſchäftigt. 


den Saß: 


In den 


„Den religtöſen Unterricht in der Reichs tagsſeſſionen von 1876 und 1877 ſtellte 
Volksſchult leiten die betreffenden Religtonsgeſell⸗[der Abgeordnete Dr. Schulzu-Delitzſch Antrages 


ſchaften“ zugeſichert hat und dabei, dem urſprüng⸗ auf Reviſton des Geſezes, fe kamen aber über 


lichen Sinne dieſer Zuſicherung entſprechend, ins⸗ die erſte Plenar- und die Kommiſſtonsberathung 
bejondere auf Feſtſtellung folgender Rechte Y:: nicht hinaus. 


dacht zu nehmen: 


1) In das Amt des Volsſchullehrers dürfen ſtalt, wiederholt. 


nur Perſonen berufen werden, gegen welche die 
kirchliche Behörde in kirchlich religiöfer Hinſicht 
keins Einwendung gemacht dat. Werden jpäter 
ſolche Einwendungen erhoben, ſo darf der Lehrer 
zur Erthellung des Religiensunterrichts nicht wel⸗ 
ter zugslaſſen werden. 
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gnädige Frau, wenn Sie ſich das Nachfragen nach 
den Marktpreiſen nicht bald abgewöhnen, wer⸗ 
den Sie nicht wahr lange gnädige Frau bel wir 
ſein.“ 

— (Auf Umwegen.) „Erinnert Du Dich 
noch Männden, wir wir uns zuerſt ſahen — 
es war im Harz — an einem grünenden Abhang 
— ein Bach rauſchte von oben herab — 0 
rauſchte jo ſeltſam — jo wie Selde — beinahe 
wie ein ſeidenes Kleid — liebes Männchen, 
möchteſt Du mir nicht ein ſeidenes Kleid kaufen ! 

— Mit anerkennenswerther Promptheit hat 
die Stadt Frankfurt von dem bisherigen Goethe 
Oöthe-Platz die Götheſchilder abnehmen laſſen. 
Auch die Götheſtraße, welche die Gostheſtadt bis⸗ 
her bsſaß, wird bereits in eine Gosthaſtraß? um⸗ 
gewanvelt. 

— (Ein zerſtrenter Schüler) Lehrer: „In 
wie viel Theile zerfällt der Hexameter?“ — „In 
zehn Herateri-, hundert Hexazentl⸗ oder tauſend 
Hexamillimater.“ 

— (Gerechte Sirafe) In einem Zimmer 
bes „Holl B. wurde kürzlich ein Ein ⸗ 
ſchleicher unter dem Bett eines Gaſtes erwiſcht 
und einem Geheimpoliziſten überliefert. Bevor das 
Letztere noch geſchah, war auch bereits der Zim- 
merkellner bei der Hand, welchen dem Diebe sine 
Rechnung von 5 Mark für thellweiſe Benußung 
des Zimmers zur Bezahlung vorlegte! 

— Vertrauliche Aufklärung.) Paſſant: 
„Was bekommen Sit, wenn Sie den ganzen Tag 
Schute ſchaufeln?“ — Schnteſchaufler : „Sakri⸗ 
ſches Seitenſtachen. 

— In der Schule.) Lehrer (fragt die 
Heine Eliſe): „Was nennt man Jafuſorlen?— 
„Thierchen, die man nicht ſehen kann.“ 
„Schön, mein Lieschen. Nenne mir einge der⸗ 


— Minna: „Das ſag' ich Ihnen aber, ſelb en.. „Der Elephant!“ ruft Lieschen. — 


In der Siſſton von 1878 wur⸗ 
den dieſe Anträge, wenn auch in anderer Ge- 
Damals deſchloß der Reichs 
tag, den RNiichskanzler aufzufordern, eine Novelle 
zum G.moſſenſchaftsgeſeß ansarbelten zu laſſen, 
und der Bundesrath ſchloß ſich dieſem Erſuchen 
an. In der Reichstagsſeſſton von 1881 kan 
die Angelegenheit abermals zur Sprache, und 
zwar wurden damals außer vom Abg. Dr. 
1 ERBETEN EEE 
„Der Elephant?!“ — „Nun, Papa hat mich drei⸗ 
mal nach dem Zoologtſchen Garten geführt und 
niemals war der Elephant zu ſehen.“ 

— Lisbeth hat ihren Vater oft äußern 
hören: „Wenn ich nochmals zur Welt komme, 
werde ich Biſchof.“ — Eines Tages von Mama 
durchgeprügelt, ſchluchzt fie: „Warte nur, Mama! 
Wenn Id wleder zur Welt komme, werde ich 
Mama, und dann werde ich Dich prügeln!“ 

— (Ländlicher Stil.) Nero, der Korps hund, 
war entlaufen. Eines Tages ſtellt ih deim erſten 
Chargirten der Ortediener des Nachbardorfes mit 
einem großen Amteſchreiben ein. Es lautet: „Ir 
löfenehnlicher Hund, eine Hladin, iſt als Bär im 
dem Schafſtalle des Peter Nidelas ertappt, durch 
die ganze Gemein ferfolgt, die dabel in die hin⸗ 
ters beine geſchoſſen iſt und gegen Erſtattung der 
futter und flegekoſten bei mir abzuhslen ſteht. 

K., den 2. Oktober 1887. 

Daniel Roth, Bürgermeiſter. 

„Di Herre mochte“ doch net immel nemme, 
ergänzt der biedere Ortediener den Brief, „daß 
der Herr Burgemeeſter darin „Bär“ geſchriwwe 
hat; die Leute baben die Hindis fo eigentlich für 
en Wolf gehalte'; der Herr Burgemseſter dat awer 
Die große „W“ net mer mache kenns!“ 

— (Entſchädigung um jeden Preis.) Bauer: 
„. . Herr Hauptmann, ich muß noch a b ſondr⸗ 
Entſchädigung beanſprachen. Naulich bei der 
Jelddienſtübung hat der Herr Oberſt die Kritik 
auf meiner Wieſ'n abg'halt'a — grad da, wo 
meine Küh' geweld't hab'n. Ich hab' desweg'n 
um 20 Mark weniger Millich kriegt, weil d' 
Käb', anſtatt 3’ freſſ'r, auf d' Kritik g’hört 
hab'n!“ 
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ind, wurde der Ralah 
* ‚Bipelönig Lord Dufferin behufs mündlicher Er- 


und eindrucksvoll geſtaltete. 


wieder frelgelaſſen. 


meiſter von Gap, geſchlagen. 


Schulze auch von den Abg. v. Mirbach und Ge⸗ 
zoflen und Ackermann und Geuoſſen Abände 
rungsanträge eingebracht; fie ſämmtlich wurden 
dem Reichskanzler als Material für die in An⸗ 
griff genommene Reviſton des Ge“ oſſenſchafts⸗ 
geſetzes überwieſen. Daß eine Revlſtonsbedürf⸗ 
tigkeit des leßteren Geſetzes vorlag, konnte danach 
wohl als allgemein anerkannt bezeichnet werden 
Es handelte ſich nunmehr nur um die Frage, 
ob eine Novelle oder ein ganz neues Genoflen- 
ſchaftsgeſiß ausgtarbeitet werden ſollte. Mit 
Rückſicht auf die große Anzahl der Ziele, welche 
die Reform zu erſtreben hatte, und in der Er- 
wägung, daß dieſelben ſich nicht nur auf die 
ſaͤmmtlichen Hauptbeſtimmungen des Geſeßes er- 
Aredten, ſondern die letzteren auch im Weſent 
lichen umzugeſtalten hätten, wurde die Form 
szer Novelle für unzureichend erachtet und vie 
nes neu aufgeſteuten Geſetzis gewählt. Bei der 
eingreifenden Bedeutung der Reform für die fer- 
nete Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens und 


mit Rückſicht auf die Schwierigkeit vieler dabei 


in Betracht kommenden techniſchen Fragen er⸗ 
ſchun is angezeigt, den Geſitzentwurf vor ſein r 
adſchlleßenden Foſtſtellung der Begutachtung einer 
Sachverſtändigenkon ferenz zu unterziehen. An 
berſelben haben theilgenommen : der Direktor des 
Kreditvereins zu Hannover Dr. Glackemeyer, 
Profeſſor Dr. Goldſchmidt⸗Berlin, der Vorſitzende 
der Bereinigung deutſcher land wirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften Haas, der Direktor des Verbandes 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in 
Oſt und Weſtpreußen Hopf, der Vorſitzende des 
An waltſchaftsraths ländlicher (Ralffelſenſcher) Ge- 
noffenſchaften Dr. Kirchartz, der Vorſteher des 
Ber bandes landwirthſchaftlicher Kraditgenoſſen⸗ 
ſchaften in Würtemberg, Reichstagsabgeorb neter 
Leemann, Reichs tagsabgeordneter Frhr. v. Mir⸗ 
bach, der Vorſitzenre des ſlädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Burtaus in München Proebſt, der Anwalt des 
allgemeinen deutſchen Geuoſſenſchafte⸗Verbandes, 
Reichstagsabgeordneter Schenck, Profeſſor Dr. von 
Sicherer-⸗Mün chen und der Direktor des Verbandes 
thüringlſcher Genoſſenſchaften Schwanz. Die von 
den Sachverſtändigen gegebenen Anregungen haben 


8 der großen Mehrzahl nach in dem Entwurfe Be⸗ 


zückſichtigung gefunden. 

— Ueber die Perſönlichkelt und politiſche 
Stellung des in letzter Zeit vielgenaunten Züricher 
Polizeihauptmanns Fiſcher bringt die Münchener 
„Allg. Ztg.“ von „unterrichtete“ Seite sine 
Korreſpondenz, woris as heißt: 

„FJiſcher iſt allerdings ein entſchledener De- 
mokrat, aber ſicherlich kein Sozialdemokrat, ebenſo 
wenig wie fein Chef, der Regterungsrath Dr. 
Stoffel. Fiſcher iſt auch nicht von den Arbeitern 
in den Kantonsrath und den Großen Stadtrath 
gewählt worden; denn die Wahl in den Kau- 
ton srat) erfolgte in feinem helmathlichen Wahl 
kreiſe, welcher durchweg aus der Bauernſchaft be 
fleht, die bekanntlich von Haus aus konſervatio 
zu fein pflegt, und die Wahl in den Großen 
Stadtrath erfolgte unter Zuſtimmung aller Par; 
teien. Der Verwels, den Flſcher erhalten, bezieht 
lich lediglich auf die Indiskretion, über die man 
in guten Treuen verſchledener Auffaſſung fein 
kaun (f) Iiſcher amtirt fort wis bisher und 
genießt nach wie vor das Vertrauen ſelaer Vor⸗ 
gefepten, Uebrigens wird ſich Polizelhauptmann 
Biſcher die gemachte Erfahrung ohne Zweifel zur 


Lehre dienen laſſen.“ 


e Den Engländern droht ein neuer Krieg 
in Zentral-Aſlen. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Darjeeling (Indien) von geſtern gemeldet 
von Sikkin von dem 


oͤrterung über ſeine Beſchwerden nach Darjeeling 
eingeladen. Die britiſchen Behörden haben die 
Tibstaner Truppen, welche Lingtu im Silkin-Ge⸗ 


bete beſetzt halten, aufgefordert, das Land vor 


dem 15. März zu räumen. Die Tibetaner er - 
hallen jedoch weitere Verſtärkungen von Tibet, 
und es heißt daher, daß eine britiſche Expedition 
gegen dleſelben letzt un vermeldlich ſel. — Das 


Siktin-Gebiet liegt an der Südgreaze von Tibet 


und HRG von Nepal. 

— In Rom hat geſtern im Lyceum Bis- 
conti die Gedächtniß feier für Giordano Bruno 
ſtattgefunden, dis ſich einer der „Voſſ. Ztg,“ zu 
gehenden Drahtmeldung zufolge äußerſt glänzend 
Der Minifterpräfl- 
dent Crispi wurde mit großem Jubel begrüßt; 
außer ihm wohnten auch der neue Unterrichts 


miniſter und der Juſtizminiſter Zanardellt der 


Filer bel. Nach derſelben begaben ſich die Stu⸗ 


denten vereint nach dem Campo del Flort, wo 


Bruno im Jahrs 1600 als Keher verbrannt 
wurde. Anläßlich einer ſpäteren Kundgebung 
wurden einige Studenten verhaftet, jedoch bald 
Anderweitige Ruheſtörungen 
kamen nicht vor. 

— Die geſteen in Frankreich ſtattgehabten 


neun Erſaßwahles für die Abgeordnetenkammer 


Pad, wle erwartet wurde, zu Gunſlen der Repu- 
bltkaner ausgefallen. Ee wurden gewählt: 4 
Republikaner, 2 Radikale und 1 Konfervativer z 
um zwei Sitze findet Stichwahl ſtatt. Der Mi⸗ 
ntfter des Auswärtigen, Flourens, wurde im De- 
partement der Hochalpen mit 12,613 Stimmen 
gewählt, hat alſo ſeinen Gegner, den Bürger ⸗ 
Im Departement 
Marne wurde der Pollzeipräfelt Bourgeols ge 
wählt; ein Gegenbewerber war dort nicht aufge⸗ 
ſtellt worden. Ueber das Ergebniß der platoni- 
ſchen Wahllundgebung für den General Boulanger 
geht der „Voſſ. Ztg.“ folgender eigener Draht⸗ 
bericht zu: 


Parise, 27. Februar. Bel den geilrigen 


Wahlen erhielt Beulanger folgende Stimmen 
zahl: Hautes Alpes 110, Coted'or 5759, Lone 
12,532, Lotret 1646, Maine et Loire 7591, 
Haute Marne 664. Die meiſten Stimmen für 
Boulanger dürften monarchiſtiſche fein. 


Ans land. 


Kom, 26. Februar. Zwiſchen Crispi und 
Nicotera, welche ſeit Jahresfriſt keine Berührung 
mehr hatten, fand geſtern eine Annäherung flatt, 
welche viel beſprochen und mit den Berände- 
rungen im Minifterium in Berbindung gebracht 
wird. Die Uebertragung des Portefeuille des 
Innern, welches Crispi noch proviſoriſch lei⸗ 
tet, an Nicotera gilt hier als nicht ausgeſchloſſen. 
Der Marineminiſter Brin, der längſt der Ziel- 
punkt heftiger Angriffe iſt, ſoll demiſſionirt ha⸗ 
ben; demfelben werden zahlreiche techniſche und 
finanzielle Fehler vorgeworfen, zudem beſteht Un⸗ 
einigkeit zwiſchen ihm und den hervorragendſten 
Admiralen. Die Ernennung Robilant's zum 
Botſchafter in London ſtößt- plötzlich auf Schwie⸗ 
nigkeiten; bekanntlich if das Ernennungs⸗Dekret 
noch nicht erſchienen. 

Paris, 26. Februar. Der Senat hat in 
feiner heutigen außerordentlichen Sitzung die von 
der Kammer genehmigte Vorlage wegen eventueller 
Erhöhung ber Zölle für italteniſche Produkte mit 
einem Amendement angenommen, wonach auch 
Kokons und rohe, ſowie moulinirte Seide mit 
Zöllen belegt werden ſollen. Die Vorlage geht 
in Folge deſſen zur nochmaligen Berathung an 
die Kammer zurück. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, in dem franzöſiſchen Konſulate in Da- 
maslus habe ſich am 24. d. M. ein ähnlicher 
Vorgang wie am 28. Januar zugetragen, wo die 
türkiſche Polizei im franzöſiſchen Konſulats - Ge- 
bäude eine Verhaftung vorgenommen hatte. Der 
franzöſiſche Botſchafter de Montebello habe des 
halb bei der Pforte Vorſtellungen erhoben, die 
Pforte habe Genugthuung zugeſagt, Riza Bey 
und der franzöfike Botſchafterath Imbert 
ſtien mit der Unterſuchung des Vorgangs be⸗ 
auftragt. 

Warſchau, 26. Februar. Geſtera Abend 
brach in der hiefigen Synagoge auf der Frauen ⸗ 
gallerit, aus noch unaufgeklärter Urſache, eine 
Panik aus. Alles ſtürzte in wilder Flucht nach 
dem Ausgange zu und in dem Gedränge wurden 
mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet. 

Konſtantinopel, 21. Februar. General 
Riſtow Paſcha it beauftragt worden, ſich nach 
den Dardanellen behufs Inſpizirung der dortigen 
Befefligungen zu begeben. Zuvor ſollte der Ge⸗ 
neral vom Sultan in Audienz empfangen werden. 
— Die im lürkiſchen Kriegaminifterium nieder⸗ 
geſetzle Kommiſſion hat beſchloſſen, daß vor Er⸗ 
reichung des zwanzigſten Lebensjahres künftighin 
feine Einreifungen in das türkiſch: Heer erfolgen 
ſollen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Febrnar. Wir haben bereits 
davon Notiz genommen, daß heute, Dlenſtag, im 
Stadttheater die Premiere des neuen Schönthan⸗ 
Kadelburg'ſchen Luſtſpieles „Die berühmte Frau“ 
aufgeführt wird und daß dazu drei der belich- 
teſten Künſtler des deutſchen Theaters in Berlin, 
Frl. Agnes Sorma und die Herren Georg 
Engels und Guſtav Kadelburg, iu Gaſt 
geladen find. Eine hervorragende Novltät, ein 
dreifaches Gaſtſpiel und verhältnißmäßig ſehr bil⸗ 
lige Preiſe dürften das in letzter Zeit etwas er 
ſchlaffte Intereſſe unſeres Theater -Publikums wie 
der neu beleben. 

— Am Freitag hatte der Prinz und die 
Prlnzeſſia Wilhelm den Direktor des „Vulkan“, 
Kommerzlenrath Schluto w, mit einer Ein⸗ 
ladung zur Tafel beehrt. 

— Berliner Domchor. Das am 1. 
März hier bevorſtehende Konzert der Konzert⸗ 
Bereinigung der Domſänger, welche uns ſchon ſo 
manches Mal durch ihre vortrefflichen Leiſtungen 
entzückten, bietet uns in dem ſchönen, forgfältig 
gewählten Programm wiederum Gelegenheit, Herz 
und Gemüth durch wahrhafte wirkliche Kunſt im 
Geſange erquickt und erhoben zu fühlen. Ins⸗ 
beſondere ſtellt ſich ja dieſe Sängerſchaft die 
Pflege der älteren Kirchenmuſik zur Aufgabe, alſo 
derjenigen Gattung, welche durch gehäufte Schwle⸗ 
rigkeiten, durch ungewöhnliche Intervalle und oft 
ſehr unbequeme Stimmlage die höͤchſten Anſprüch⸗ 
an die Kunſtlelſtung der Sänger macht, und folde 
in dem meiſter haften Vortrage auf's glänzendſte 
erfüllt zu ſehen, ruft das hohe Wohlbehagen und 
die Innere Befriedigung hervor, welchen ſich ber 
Zuhörer hingtebt. — Wer in der muſtkaliſchen 
Kunſt mehr ſieht, als nur oberflächliche Unter ⸗ 
haltung und Zerſtreuung, verſüume nicht, das 
Konzert der Domſänger zu besuchen. 

— In der geſtern abgehaltenen General. 
Berfammlung der Slettiner Straßen - Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wurde 1) der Geſchäfte⸗Bericht ent ⸗ 
gegen genommen, 2) Dicharge für das 8. Ge- 
ſchaftsjahr erthellt, 3) die Vertheilung von 2 
Prozent Dividende beſchloſſen, 4) die Wiederwahl 
der nach dem Turnus ausſcheldenden Aufſichts 
raths⸗Mitglieder Herrn Kommerzlenrath Dr. Del ⸗ 
brück und Herrn G. Bord vorgenommen, 3) die 
Amortifation von 2 Prozent der Obligationen 
zum Kächſten Zinszahlungs Termin beſchloſſen. 

— Wie bereits mitgethellt, bringt das Kat 
ſer Panorama in dleſer Woche elne Relſe durch 
Ober-Italien zur Ausſtellung. Dleſelbe gewinnt 
vom heutigen Tage an noch dadurch an Inter 
iſſe, daß derſelben San Rimo mit der „Billa 
Zirto“, dem Kranken Aſyl unſeres geliebten 


Kronprinzen, tin verlelbt iſt und dürfte dieſer Um 
ſtand weſentlich dazu beitragen, den Beſuch zu 
erhohen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 27. Februar. — Im vorigen Jahre 
war der Eigenthümer und Redakteur des „Patrio⸗ 
tiſchen Paſewalker Tageblatt“, Buchtrudereibefiper 
Alb. Fedor zu Paſewalk, wegen Beleidigung 
eines Lotterie Kollektaurs in 2. Inſtanz zu 150 
Mark Geldſtrafe virurtheilt worden und da er 
auch die Koſten des Verfahrens zu tragen hatte, 
Pteg dieſe Summe etwa auf 300 Mark. Einige 
politiſche Geſtunungsgenoſſen vereinigten ſich, um 
demſelben biefe Strafe zu erleichtern und am 6. 
Oktober v. J. erſchten in Nr. 237 der genann- 
ten Zeitung ein von dem Kaufmann Better 
unterzeichneter Auftuf, durch welchen dis politi⸗ 
ſchen Freunde des Herrn F. zu einer Geldſamm⸗ 
lung behufs Deckung der Strafe aufgefordert 
wurden. Der Aufruf hatte auch Erfolg, denn in 
Nr. 242 vom 15 Oktober v. J. wurde bereite 
eine Quittung über 177,10 Mark eingegangener 
Gelder veröffentlicht. Doch dieſe Summe ſollte 
dem bedrängten Redakteur nicht zu Nutzen wer⸗ 
den, denn von dem Aufruf, wie von der Quit 
tung hatten nicht nur die Leſer des „Patr. 
Paſew. Tgbl.“, ſondern auch die Behörde Kennt⸗ 
uiß genommen, und es wurde ſowohl gegen Be 
dor wie gegen Better Anklage erhoben, denn das 
Preßgeſetz vom 7. Mat 1874 beſtlmmt in $ 16: 
„Oeffentliche Aufforderungen mittelſt der Biefle 
zur Aufbringung der wegen einer ſtrafbaren Hand- 
lung erkannten Geldſtrafen und Koſten, ſowie 
oͤffentliche Beſcheinungen mittelſt der Priſſe über 
den Empfang der zu ſolchen gezahlten Beiträge 
Rad verboten. Das zufolge folder Aafforderun- 
gen Empfangene oder der Werth deſſelben iſt der 
Armenkaſſe des Otte der Sammlung für verfal- 
len zu erklären.“ Auf Grund dieſer Beſtlmmung 
wurden denn auch heute Fedor und Vetter zu 10 
30 Mark Geldſtrafe event 6 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt und die gefammelten 177,10 Mark der 
Armenkaſſe zu Paſswalk überwieſen. 

— Seit dem 12. d. M. find bel der Po⸗ 
liget-Direltion gemeldet: 

a. Als gefunden: 1 Sack — 1 Münze — 
1 braunſeldener Regenſchtem — 1 ſilberne 
Münze — 3 Hundemaulkörbe — 1 Borte- 
monnate mit 1 M. 24 Pie. — 1 Paar 
Stiefel — 2 Schlüſſel — 1 ftlbernes Arm ⸗ 
band — 1 Portemonnate mit 42 Pfg. — 1 
Waſchleine — 1 Armband von Meſſing — 1 
weißes Taſchentuch — 1 Gebetbuch — 1 Hand 
fu — 2 Medaillen — 1 Pelzkragen — 
20 Briefmarken — 1 Portemonnaie mit 18 


Pfg. — 2 Taſchemeſſer — 1 neuſilbernes 
Armband — 1 fllberne Zylinderufe — 1 
Peitſche. 


Die Verlierer wollen ihr Eigenthums- 
richt innerhalb drei Monaten geltend 
machen. 

b. Als verloren: 1 Portemonnaie mit 1 N. 
— 1 Portemonnale mit 45 M. — 1 Taſchen⸗ 
meſſer — 1 Portemonnaie mit 10 M. — 1 
Portemonnaie mit IM. 15 Pfg. 1c. — 1 
goltese Damenuhr — 1 fildernes Armband — 
1 goldener Siegelring — 1 goltenes Me: 
daillon — 1 Portemonnale mit 3 M. 10 
Pfg. — I goldener Trauring — 1 Beutel 
mit einem Hembe — 1 Ledertaſche, enthaltend 
1 Portemonnaie mit ca. 10 M. 1c. — 1 
Bereins Kontrollbuch — 1 goldene Brille — 
1 ſchwarzſeldener Regenſchiim — 1 Geld- 
boͤrſe — 1 Hundemaulkorb mit Halsband. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Mit 1 Mark Aufzahlung. Ensemble- Gaſtſpiel: 
Fräulein Agnes Sorma, Herr Georg 
Engels und Herr Guſtav Kadelburg. 
Novität. Zum 1. Male „Die berühmte Frau.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Lüdedck, 26. Februar. (Voſſ. Ztg.) Das 
geſtern erfolgte Urthell gegen den Kohlenhändler 
Emil Neumann aus Stettin, der im März 
v. J. flüchtete und dann in einem Berliner Hotel 
einen Schuß auf ſich abgab, iſt ein ſehr hartes 
geworden: 10 Jahre Zuchthaus und Berluſt der 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 5 
Jahren. Neumann wurde ſchuldig befunden, in 
mindeſtens 80 Fällen Wechſel gefälſcht zu haben 
und dadurch verſchledene Firmen, u. A. die Firma 
Piter Siemßen u Ko. in Hamburg um 170,000 
Mark, das Bankhaus Luckmann u. Soltau in 
Lübeck um 64,000 M., ſowie die Reichsbank, im 
Ganzen um ca. 241,000 M. geſchädigt zu ba- 
ben. Im Ganzen hat der Ungeklagte zwar 282 
Wechſel innerhalb zweier Jahre im Betrage von 
annähernd 800,000 Mark gefälſcht, allein die- 
ſelben find zum Theil von ihm eingelöſt, zum 
größten Theil jedoch durch Prolongatlonswechſel 
orfegt worden. Die erſte Fälſchung wurde bel 
der Kommerz und Diskonto-Bank in Hamburg 
entdeckt, und der betreffende Wechſel, der bel der 
Nord deutſchen Bank daſelbſt zahlbar war, von 
dieſer proteſttrt, obgleich Neumann bie Valuta vor 
dem Verfalltage singefardt hatte. Neumann, ein 
gebildeter Mann, der ſehr reumüthig in eleganter 
Rede feinen Lebenslauf geſtern erzählte, hat feinen 
Ruin in erſter Linte ſelbſt durch übergroßen Auf ⸗ 
wand verſchuldet. Aber auch das Unglück hat ihm 
arg mitgeſpielt. Er war einmal Direktor einer 
Stettiner Dampfſchifffahrts Geſellſchaft, als deren 
Vertreter in Havre und Antwerpen er ein Jahres- 
gehalt von 60,000 Franks beiog. Nach Liqui 


vation der Geſellſchaft wollte dem Angeklagten 
nichts mehr glücken. Er ließ ſich in gewagte 
Spekulationen sin. Bald mußte er Wechſelkradit 
in Auſpruch nehmen, bis ihm auch dieſer gelün⸗ 
digt wurde. Dann griff er zu Fäͤlſchungen. — 
Sein Ruin iſt auch der feines Schwiegervaters 
9. J. Damm geworden, eines früher angeſehenen 
Lübecker Kaufmanns, der an der Spitze der 
Hanſealiſchen Dam pfſchifffahrts-Geſellſchaft ſtand 
und das älteſte Spedittonsgeſchäft am Lübecker 
Platze hatte. Vor ein paar Monaten ſtarb der 
alte Herr im Iirenhauſe. Mit dieſem Abſchluß 
eines tragiſchen Romans aus der Handels welt, 
der in weiterer Folge die Schädigung des kauf⸗ 
mäuniſchen Kredits zur Folge haben muß, iſt die 
Reihe von vier Senſattlonsprozeſſen beendet wor⸗ 
den, welche ſich in Lübeck innerhalb Jahres friſt 
abgeſpielt haben und welche darthun, daß das 
Verbrechen ebenſo gut in der ſogenannten beſſeren 
Geſellſchaft reift, als in den unteren Volksſchich⸗ 
ten, denn die übrigen drel Verurthellten waren 
ein Paſtor, ein Rechtsanwalt und eln Mühlen⸗ 
pächter, letztere Beiden reiche Leute, die aus nie- 
derer Habſucht Verbrecher wurden. 


— Die folgende luſtige Parodie auf den 
Erlkönig veröffentlicht ein Dresdener Blatt unter 
dem Titel „Im Bal ſſaal“: 

Wer ſitzt dort im Ballſaal? — o ſage ge- 
ſchwind! — 
Es if die Mutter mit ihrem Kind. — 
Sie zupft das Mädchen leis an dem Arm, 
Sie fragt fie innig, — fie fraßt fie warm: 


„Mein Kind, was wendeſt Du bang Dein 
Geſicht !“ 

„„Siehſt Mutter Du, den Lieutenant denn nicht! — 

„„Den Lientnant hier drüben, mit Geiſt und 
Genſe?““ 

„Mein Kind, er iſt 'ne brillante Partie. — — 


„Ab, gnädiges Fräulein, der erſte Ton 
„Erklingt zum Walzer dort gar wohl ſchon; 
„Ich faſſe kühn die rofige Hand! 

„Auf Ehre! Superb! Ein ſchneid'ges Gewand.“ 

„O Mutter, o Mutter, und hörteſt Du nicht, 
„Wie keck der Leutnant jetzt zu mir ſpricht!“ — 
„„Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind, 

„„Und nimm die Männer, jo wie fie find.“ — — 


„O holdeſte Elſe — noch einen Tanz, 
„Sonſt verzehr' vor Sehnſucht ich mich noch ganz; 
„Laß uns ſchwingen zuſammen in gaukelnden 

Reih'n, 
„Und wiegen und tanzen, und ſchweben zu Zwel' n.“ 


„„O Mutter, o Mutter, und ſtehſt Du nicht dort 
„„Die ſpähenden Blicke an jedem Ort?““ — — 
„Mein Kind, mein Kind, ich ſeh' «0 genau, 
„Die Mädchen da drüben ärgern ſich grau.“ — — 


„„Ich liebe Dich, mich reizt Deine ſchöne Geſtalt, 

„„Nicht länger bezähm' ich des Herzens Ge⸗ 
walt.“ — — 

„O Mutter, er küßt mich, jetzt faßt er mich an — 

„Weh' mir, was hat der Unſel'ge gethan.“ 

Die Mutter lächelt, — erhebt ſich geſchwind, — 
Ste hält in den Armen ihr zitterndes Kind, 
Führt hin es zu ihm mit ſchmeichelndem Laut — 
In ihren Armen, das Mädchen war — Braut! 

— (Uns Bosheit.) Aber lleber Konrad, 
Sie kriegen ja wahrhaftig ſchon eine Platte.“ — 
„Paß, will nur junge Damen ürgern, daß keine 
Locke von mir zu haben iſt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Kopenhagen, 27. Februar. Der Eiſenbahn ⸗ 
verkehr auf Lolland und Falſter if noch gestört; 


auch dle Arbelten zur Wegräumung des Schnee 


find fetzt eingeſtellt. Die am Freitag Abend in 
Gledſer angekommenen Reiſen den find zur Zeit 
noch nicht hler eingetroffen. 


Petersburg, 27. Februar. Die Hürfin 
Kotſchubet iſt geſtorben. 
Konftantinopel, 26. Sebruar. (Telegramm 


der „Agence Havas“.) Die Pforte hat eine Kon ⸗ 
ventlon unterzeichnet, in welcher der Bau Geſell 
ſchaft für die Anſchluß bahnen der Betrieb der 
Eiſenbahn Ues kueb-Branja proviſorſſch zugeſtanden 
wird. Die Konvention ſoll einen Monat nach 
der dem Sultan vorbehaltenen Ratifikation in 
Kraft treten. 

Kairo, 26. Februar. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Burcaus“.) Der in Kelebsheh, etwa 
40 Meilen nördlich von Wadphalfa, ſtehende, aus 
1 Lieutenant und 6 Dann beſtehende Poſten 
wurde geſtern von Eingeborenen angegriffen und 
iR darauf Mit einer Kompagnie egyptiſcher Trup⸗ 
pen beſeßt norden. 


Waſſerſtands⸗ Bericht. 5 

Oder bei Breslau, 25 Zeabruar, 12 
uhr Mittags, Unterpegel 0,01 Meter über Null. 
Glogau, 25. Februar, 8 Uhr Vormittage, Unter- 
pegel 3,40 Meter über Null. Steigt. Eisſtand. 
— Warthe bel Bofen, 25. Bebtuar, Mittags 
1,36 Meter. 

Bromberg, 25. Februar. Waſſerſtand. 
1. Stadtſchltuſe. Am Oberhaupt 5,38 Meter, 
am Unterhaupt 1,96 Meter am Pegel der neuen 
Stadtſchleuſe. Etsſtand auf der Oberbrahe. Ele- 
tand auf dem Bromberger Kanal. Unterbrah⸗ 
ſtarkes Grundes. — Netze bel Filehn e, 25. Be 
bruar 1,60 Meter, bel Uſch, 25. Februar 1,16 
Meter. Ele ſtand auf der Netze. — Weichſel bel 
Dit Fordon, 25° Februar 1,32 Meter, auf der 
Haferſchleuſe, 25. Februar 3 20 Meter, dei War⸗ 
ſchau, 25. Februar 1,32 Meter. Eisſtand auf 
der Weichſel. 
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